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130 DIE BERNER WOCHE

CzernouMtj. — lî!etropolitan=PaIaft.

Sie bogen um bie SBeglrümmung, unb bie Stabt lag
oor ihnen. 3atja machte eine grobe patbetifdfe ffieftc unb
Jagte: „Das ijt eine blöbfinnige Stabt!"

„Du baft ein wahres 2Bort gejagt!" ftimmte ihcb»

roig mann bei.

9tad) einer ©aufe bemerfte Ratja mit einem teifen

gittern in ber Stimme: „fiubwig, toas würbeft bu fagen,

wenn id) etroas llnanftänbiges täte?"
„Sapperlot nod) einmal!" rief ber junge ©raf. Unb

es ift febr wabrfcbeinlid), bab er — wenn fie roirllid)
etroas llnanftänbiges getan bötte - ficf» gerabe fo unb

nid)t anbers ausgebrüdt haben mürbe. Seine ©ebanfen

Ireiften oerroirrt unb erfcbroden um biefe eigentümliche forage.

„Unanftänbig", murmelte er, „ja aber, liebes, gutes

5tinb, roas oerftebit bu unter unanftänbig?"
Sie antwortete fd)roff: ,,3biot! Sänge bid) nicht an

ein 2Bort! 3d) meine etroas, worüber bie llljus unb

9tad;teulen ibrc 'ilugen aufreiben unb erft all ibre ©or»
urteile unb WIbernbeiten ïapieren mürben. ©her bu: oer»

ftebft ja nichts. Du wirft gerabe fo bumm breinfd)auen,
roie alle anberen. ïtber bann! Dann fannft bu ©ift brauf
nehmen, bab id) bid) oeradjten werbe!"

„ffiott, roie unangenebm!" fagte ßubroig. Unb fie lieben
ben gtub unb bert See unb all bas anbere hinter fid) unb
traten in bie Stabt ein. (gortfeljung folgt.)

—^ — —
Cgecitoioig.

Der 3ug trägt uns burd) bie rechts unabfebbare unb
liitfs am Sortent oon ben Rarpatbenausläufern begrenäte
fruchtbare roatad)ifd)c îiefebene ber ÎJtoIbau 3U. Die roala»
djifdjen Dörfer, bie mir hier ju ©eficht befommen, befteben
aus 3ierlid)en, gartenbausäbnlicben unb 311m Seil ftrolp
bebedten Säufern, überragt oon hoben, fd)Ianten 'ällaäien.
grifchgepflügte, langgesogene îleder unb junge oaat löfen
einanber ab unb oerlieren fid) in langen Streifen am
Soriäont.

,,9tamnicuI=Sarat" ruft ber Schaffner, ©in toäugling,
ber fid) oorbin unangenehm bemerkbar gemad)t, fiebt, oom

mütterlichen 2Irm geftübt bie roinäigen
gingereben an ber Sdjeibe bes ©oup©
fenfters, mit groben bunïlen ülugen auf
ben Uorribor. Der grauhaarige Schaff»
ner bleibt läcbelnb fteben unb pod)t mit
feinem ftnipsinftrument Ieife an bie
Sdjeibe, gibt über eine 3ugsoerbinbung
gelaffen ©uslunft unb unterhält fid) ba»
bei oergnügt weiter mit bem fleinen
SBeltbürger. Der iRumäne bat ©emüt.

2Bir fahren burd) bie ebenen ©ebiete
ber fötolbau, beren Dörfer ftattlidjer,
beren Säufer fefter gebaut finb; sumeift
haben fie Sd)irtbelbäd)er unb roeib»
getünchte fOtauern. SBeite Steeden be=

arbeiteten ©obetts roed)feln mit bäum»
unb bufd)beroad)fcnent ÏBeibelanb. 23alb
in näherer, halb in weiterer (Entfernung
3teben fid) lange, mit Saubroälbern be»

ftanbene ©erg» unb Sügelsüge bin-
©om 3ug aus erbafdjen wir eine iHeibe
I)übfd)er 93ilber: Sd)afberben, ber Sirte
auf ben hoben Stab geftübt, mit ber
Sommer unb ©Sinter getragenen ßamrn»
fellrnübe auf bem köpf; tämpfenbe
Stiere, int gelb lampierenbe ober Siefta
baltenbe ©auern in roeifjet Sembblufe;

graue, langbörnige Odjfen oor bem ©fing; ein im fumpfigen
©Siefengelönbe berumftelsenber Stord); wüblenbe Sdjroeine,
benen fid), roie bie Jtaben ber ©flugfebar, roatfdjelnbe ©nten
liftig sur Seite hatten; einfame ©auerrtböfc, bie mit ihren
SJtaisftengelbäcbem unb mit ben grambraunen Sebmmauern
garta mit ber ©rbe oerroad)fcn 3U fein fdjeinen. Die Kbenb»
wollen ftebn über bem weiten Sanb, unb wenn ber SOlorgen
graut, bat bie ßanbfcbaft immer nod) ungefähr ben fetben
©baralter; in ber ©uloroina, ©ternoroits 311. wirb fie bin
geliger.

3n ber ©üorgenfrübe gebt es in einer Äutfdje burd)
fteite Strafen nad) bem Stabtäentrum oon ©3emoroib
(rumänifd) ©sernaub) hinauf.

Diefe öfltid) gelegene Stabt, mit ihren Säufern eine
ütnböbe am rechten Ufer bes ©rutb bebedenb, wirtfebaft»
lieber unb luttureller ©tittclpunlt ber ©uloroina, überrafd)!
ben Sefud)er burd) ihr folibes roeftliches, aber eher Hein»
ftäbtifd) gemütliches Wusfeben. Wuf bem iRingplab (©iaba
Unirii) oor bem 9tathaus, in ben bie Sauptftraben münbett,
ftnben wir bie ©ürger beim fonntägtid)en Scbroat; bei»
fammen — man hört bauptfäd)Iid) Deutfd) unb 3ibbifd) —
barunter Diele weibbärtige 3uben in langem fütantel unb
mit Sdjilbmübe unb foldje mit Obrlödtbett unb nieberem
fd)war3en Sut. fRumänifd)e ©auern mit langem, bis auf
bie Schultern fallenbem Saar febreiten in ihren Dpintfd)en
(ben fd)on oon ben Daciern getragenen Seberfanbalen) ge=

mäd)Iid) babin; Iräftige, unterfebte Illrainerinnen mit toeibent
3opftud), buntbeftidter Seberjade unb feitroärts aufgefd)Ia=
genem 5?od eilen mit 9KiM)gcfäffc:i ober SRarltlörben am
ütrm trotj bes froftigen ÏBetters barfübig burd) bie Straben,
roäbrenb ber jübifebe SKiId)bänbter mit ÛJÎetonenbnt, fragen
unb Äraroatte unb imprägniertem Sebermantel angetan,
fein jierticheê fßferbcgefpanit tenft. ©on mancher ber
ftcilen Straben unb insbefonberc oon ber DominiMröbe,
einer bübfd)en, fid) bis gegen ben ©rutb hinunter erftredenben
Einlage, fiebt man auf bie ©orftäbte unb bat einen fdjönen
©tid in bie weite fianbfd)aft, bie mit Niedern unb gelbern,
Söfen unb Dörfern unb oieten Dbftgärten in groben fiinien
wogenartig gegen ben Sortent 3U anfteigt.

©3ernoroib bat ein „Deutfcbes Saus", ein ,,3übifd)es
Saus", ein ,,Ülrainifd)es Saus", ein „©oInifd)es Saus", ein
bübfdjes Stabttbeater, eine Unioerfität, oerfebiebene 9Jtu=

feen, eine im Stil ber italienifcben ÜRenaiffance erbaute
gried)ifd)=ortbobore itatbebrale unb eine grobe Spnagoge
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czernowitz. — MeUopoliwn-psIsst.

Sie bogen um die Wegkrümmung, und die Stadt lag
vor ihnen. Katja machte eine große pathetische Geste und
sagte: ,,Das ist eine blödsinnige Stadt!"

„Du hast ein wahres Wort gesagt!" stimmte Lud-
wig warm bei.

Nach einer Pause bemerkte Katja mit einem leisen

Zittern in der Stimme: „Ludwig, was würdest du sagen,

wenn ich etwas Unanständiges täte?"
„Sapperlot noch einmal!" rief der junge Graf. Und

es ist sehr wahrscheinlich, daß er — wenn sie wirklich
etwas Unanständiges getan hätte sich gerade so und

nicht anders ausgedrückt haben würde. Seine Gedanken

kreisten verwirrt und erschrocken um diese eigentümliche Frage.
„Unanständig", murmelte er, „ja aber, liebes, gutes

Kind, was verstehst du unter unanständig?"

Sie antwortete schroff: „Idiot! Hänge dich nicht an
ein Wort! Ich meine etwas, worüber die Uhus und

Nachteulen ihre Augen aufreißen und erst all ihre Vor-
urteile und Albernheiten kapieren würden. Aber du ver-
stehst ja nichts. Du wirst gerade so dumm dreinschauen,

wie alle anderen. Aber dann! Dann kannst du Gift drauf
nehmen, daß ich dich verachten werde!"

„Gott, wie unangenehm!" sagte Ludwig. Und sie ließen
den Fluß und den See und all das andere hinter sich und
traten in die Stadt ein. (Fortsetzung folgt.)
»»» —^ mV»» 22m»»»

Czernowitz.
Der Zug trägt uns durch die rechts unabsehbare und

links am Horizont von den Karpathenausläufern begrenzte
fruchtbare walachische Tiefebene der Moldau zu. Die wala-
chischen Dörfer, die wir hier zu Gesicht bekommen, bestehen
aus zierlichen, gartenhausähnlichen und zum Teil stroh-
bedeckten Häusern, überragt von hohen, schlanken Akazien.
Frischgepflügte, langgezogene Aecker und junge Saat lösen
einander ab und verlieren sich in langen Streifen am
Horizont.

„Ramnicul-Sarat" ruft der Schaffner. Ein Säugling,
der sich vorhin unangenehm bemerkbar gemacht, sieht, vom

mütterlichen Arm gestützt, die winzigen
Fingerchen an der Scheibe des Coupe-
fensters, mit großen dunklen Augen auf
den Korridor. Der grauhaarige Schaff-
ner bleibt lächelnd stehen und pocht mit
seinem Knipsinstrument leise an die
Scheibe, gibt über eine Zugsverbindung
gelassen Auskunft und unterhält sich da-
bei vergnügt weiter mit dem kleinen
Weltbürger. Der Rumäne hat Gemüt.

Wir fahren durch die ebenen Gebiete
der Moldau, deren Dörfer stattlicher,
deren Häuser fester gebaut sind: zumeist
haben sie Schindeldächer und weiß-
getünchte Mauern. Weite Strecken be-
arbeiteten Bodens wechseln mit bäum-
und buschbewachsenem Weideland. Bald
in näherer, bald in weiterer Entfernung
ziehen sich lange, mit Laubwäldern be-
standene Berg- und Hügelzüge hin.
Vom Zug aus erHaschen wir eine Reihe
hübscher Bilder: Schafherden, der Hirte
auf den hohen Stab gestützt, mit der
Sommer und Winter getragenen Lamm-
fellmütze auf dem Kopf: kämpfende
Stiere, im Feld kampierende oder Siesta
haltende Bauern in weißer Hemdbluse:

graue, langhörnige Ochsen vor dem Pflug; ein im sumpfigen
Wiesengelände herumstelzender Storch: wühlende Schweine,
denen sich, wie die Raben der Pflugschar, watschelnde Enten
listig zur Seite halten; einsame Bauernhöfe, die mit ihren
Maisstengeldächern und mit den grau-braunen Lehmmauern
ganz mit der Erde verwachsen zu sein scheinen. Die Abend-
wölken stehn über dem weiten Land, und wenn der Morgen
graut, hat die Landschaft immer noch ungefähr den selben
Charakter: in der Bukowina, Czernowitz zu. wird sie hü-
geliger.

In der Morgenfrühe geht es in einer Kutsche durch
steile Straßen nach dem Stadtzentrum von Czernowitz
(rumänisch Czernautz) hinauf.

Diese östlich gelegene Stadt, mit ihren Häusern eme
Anhöhe am rechten Ufer des Pruth bedeckend, wirtschaft-
licher und kultureller Mittelpunkt der Bukowina, überrascht
den Besucher durch ihr solides westliches, aber eher klein-
städtisch gemütliches Aussehen. Auf dem Ringplatz (Piatza
Unirii) vor dem Rathaus, in den die Hauptstraßen münden,
finden wir die Bürger beim sonntäglichen Schwatz bei-
sammen — man hört hauptsächlich Deutsch und Jiddisch —
darunter viele weißbärtige Juden in langem Mantel und
mit ^-childmütze und solche mit Ohrlöckchen und niederem
schwarzen Hut. Rumänische Bauern mit langem, bis auf
die Schultern fallendem Haar schreiten in ihren Opintschen
(den schon von den Daciern getragenen Ledersandalen) ge-
mächlich dahin: kräftige, untersetzte Ukrainerinnen mit weißem
Kopftuch, buntbestickter Lederjacke und seitwärts aufgeschla-
genem Rock eilen mit Milchgefäßen oder Marktkörben am
Arm trotz des frostigen Wetters barfüßig durch die Straßen,
während der jüdische Milchhändler mit Melonenhut, Kragen
und Krawatte und imprägniertem Ledermantel angetan,
sein zierliches Pferdegespann lenkt. Von mancher der
steilen Straßen und insbesondere von der Dominikshöhe,
einer hübschen, sich bis gegen den Pruth hinunter erstreckenden
Anlage, sieht man auf die Vorstädte und hat einen schönen
Blick in die weite Landschaft, die mit Aeckern und Feldern,
Höfen und Dörfern und vielen Obstgärten in großen Linien
wogenartig gegen den Horizont zu ansteigt.

Czernowitz hat ein „Deutsches Haus", ein „Jüdisches
Haus", ein „Ukrainisches Haus", ein „Polnisches Haus", ein
hübsches Stadttheater, eine Universität, verschiedene Mu-
seen, eine im Stil der italienischen Renaissance erbaute
griechisch-orthodoxe Kathedrale und eine große Synagoge
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mit weithin fidjtbarer Kuppel. Seine einzigartige Sehens»
würbigleit aber ift ber 9KetropoIiian fPaIaft mit
fPriefterbaus, fBriefterfeminar unb Seminartircbe, brei in
fid) abgefd)Ioffene, in bnzantinifdjem Stil errichtete fBradjt»
bauten, bie zufammen ein impofantes ©anzes bilben. Ter in
Srorm unb Çarbe ftar! wirlenbe Ziegelrohbau ift in ben
Sahren 1864- 1882 nach ben Plänen bee. ülrdjitelten §Iawta
mit einem Koftenaufwanb non Im SRillionen ©ulben aus»
geführt roorben. Ter mittlere Sau ift bie fRefibenz bes

orthoboren fötetropoliten ber Sufoœina; bort ift auch ber
SRarmorfaal bes Spnobalrates mit faffetierter, tuuftooll ge=

arbeitetet ©idjenbede, bie Säulen, Sogen unb Teilen»
roölbungen wie in all ben anbern mahrhaft fürftlichen Säum»
lichïciten mit rumänifcb=bt)3antinifcben SRotioen bemalt unb
oergolbet. g. Si. SMmar.

2)er £?lug itt ben ^Beltenraum.
Tie „Ufa" hat mit Hnterftühung bes berühmten Shb»

filers, Srof. ^ermann Oberth, einen ffilm gefchaffcn, ber
ben Zhrg auf ben ÜJionb Scbeinwirïïid)ïeit werben Iäfet.
Tiefer ffüm er läuft bereits unb roar auch in Sern zu
fehen, hat aber wegen feiner fchwacfjen Säbel nicht fonber»
liehen ©inbrud gemacht ift gleidjfam eine ©tappe, ein
oorläufiges SRefuItat ber langjährigen Stubien, bie Srof.
Oberth bem Problem bes SBeltraumfluges gewibmet hat.
Ueber biefe Sorarbeiten für ben fyilm hinaus ift er erber

fdhon weiter gefdjritten. (Er hat bereits eine Salete Ion»
ftruiert, mit ber er .§öhen bis zu 40 Kilometen über bem
(Erbboben erreichen will. Ter Start biefer Siefenralete,
in ber nebft einem gallfcbirm aïïerhanb Segiftrierinftrumente
eingebaut finb, foil beoorftehen. ÉIs Startort ift eine ein»

fame ©egenb beim fieuchtturm unb SBädjterbaus auf Per

©reifswalber Tic in Wusfidjt genommen.
Seïanntlich ift bas Serlaffen bes Schwerfelbes ber (Erbe

urtb ber Sflug ins SBeltall nur möglich, wenn eine ©efdjwin»
bigleit oon runb 12,000 Steter in ber Sefunbe erreicht
werben tann. (Eine folche ift benlbar beim Safetenantrieb.
Turd) bas Abbrennen ber Safete ober einer SRebrzabl oon
foldjen entfteht eine Unmenge ©as, bas, burdj Tüfen aus»
geflohen, einen gewaltigen fRüdftoh erzeugt, ber bie Salete
mit ungeheurer 2Bud)t oorwärts fchleubert. Ta es möglich

ift, bie Salete fo 3u bauen, bah ber Srennftoff in befdjleu»
nigtem Tempo oerbrennt, fo glaubt man auch, in höheren
Segionen allmählich bie nötige „losmifche" ©efchwinbigfeit

Das Weltraumfdnff,
eine Sfonftnittion Bon Dkof. SBcrtl), aertäSt bie 4>aKe jutn Start. (StuS bem ttfa»giïm : ®ie grau im SRortb).

Prof. Bermami Obertf),
ber ^onftruftor ber îôeïtraumraïete., @r filant ^un&djft ben Slbfcfyufc einer Ratete oïjtte

®enjd)en Bis 40 Kilometer ^öfjc.

zu befommen, um oon ber ©rbe mit ihrer Unziehungslraft
loszulommcn.

Srof. Oberth hat feine Serfuchsralete — es handelt
fid) natürlich um eine unbemannte fo lonftruiert, bah bas
Suloei: burch wirlfamere flüffige Srennftoffe erfeljt werben
lann. ©s ift ihm gelungen, in Wltohol unb flüffigem SBaffer»

ftoff Treibmittel 3U finben, bie feinen 3toeden entfpredjen.
Seine Safete ift breiteilig: unten bie „TOohoIralete",

barüber bie „SBafferftoffrafete"' unb barunter fifet bann nod)
bie ,,ôilfs= ober Schubralete". Tiefe letztere wirb zuerft
entzünbet. Turch fie erhält bas ©anze eine oerhältnis»
mäfzig geringe Wnfangsgefdjwinbigteit. 3n einigen Kilo»
meter £>öbc entzünbet fid) felbfttätig bie üllloholralete unb

enbtich in fchon fehl*

hohen üuftfd)id)teu
tritt ber SBaffer»
ftoffantrieb in gunf»
tion. Tie 40 60
Kilometer E>öbe, bie
fo Oberth zu errei»
eben hofft, finb nur
ein Wnfang. ©r will
oorläufig nur ioö»
benforfefjungen ma»
djen. Tie eilige»
bauten meteorolo»
gifchen 3nftrumente
unb Sbotoapparate
regiftrieren felbft»
tätig Höhe, Tem»
peratur, Tuftbidjte,
0eud)tig!eitsgehalt

unb werben ein Silb
ber ©rbe aus Bis»

her unerreichten iöö»
hen gehen ufw.

Usatürlid) muh bas
©anze burd) eine

gfallfdjirmeinricb»
tung wieber nnoer»
fehrt zur ©rbc her»

unter geleitet wer»
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mit weithin sichtbarer Kuppel. Seine einzigartige Sehens-
Würdigkeit aber ist der Metropolitan-Palast mit
Priesterhaus, Priesterseminar und Seminarkirche, drei in
sich abgeschlossene, in byzantinischem Stil errichtete Pracht-
bauten, die zusammen ein imposantes Ganzes bilden. Der in
Form und Farbe stark wirkende Ziegelrohbau ist in den

Iahren 1864^ 1882 nach den Plänen des Architekten Hlawka
mit einem Kostenaufwand von IS, Millionen Gulden aus-
geführt worden. Der ° mittlere Bau ist die Residenz des

orthodoxen Metropoliten der Bukowina) dort ist auch der
Marmorsaal des Synodalrates mit kassetierter, kunstvoll ge-
arbeitete! Eichendecke, die Säulen, Bogen und Decken-

Wölbungen wie in all den andern wahrhaft fürstlichen Räum-
lichkeiten mit rumänisch-byzantinischen Motiven bemalt und
vergoldet. F. A. Volmar.

Der Flug in den Weltenraum.
Die „Ufa" hat mit Unterstützung des berühmten Phy-

sikers, Prof. Hermann Oberth, einen Film geschaffen, der
den Flug auf den Mond Scheinwirklichkeit werden läßt.
Dieser Film er läuft bereits und war auch in Bern zu
sehen, hat aber wegen seiner schwachen Fabel nicht sonder-
lichen Eindruck gemacht ^ ist gleichsam eine Etappe, ein
vorläufiges Resultat der langjährigen Studien, die Prof.
Oberth dem Problem des Weltraumfluges gewidmet hat.
Ueber diese Vorarbeiten für den Film hinaus ist er aber
schon weiter geschritten. Er hat bereits eine Rakete kon-
struiert, mit der er Höhen bis zu 48 Kilometen über dem
Erdboden erreichen will. Der Start dieser Riesenrakete,
in der nebst einem Fallschirm allerhand Registrierinstrumente
eingebaut sind, soll bevorstehen. Als Startort ist eine ein-
same Gegend beim Leuchtturm und Wächterhaus auf der
Ereifswalder Oic in Aussicht genommen.

Bekanntlich ist das Verlassen des Schwcrfeldes der Erde
und der Flug ins Weltall nur möglich, wenn eine Geschwin-
digkeit von rund 12,000 Meter in der Sekunde erreicht
werden kann. Eine solche ist denkbar beim Raketenantrieb.
Durch das Abbrennen der Rakete oder einer Mehrzahl von
solchen entsteht eine Unmenge Gas, das, durch Düsen aus-
gestoßen, einen gewaltigen Rückstoß erzeugt, der die Rakete
mit ungeheurer Wucht vorwärts schleudert. Da es möglich

ist, die Rakete so zu bauen, daß der Brennstoff in beschleu-
nigtem Tempo verbrennt, so glaubt man auch, in höhereu
Regionen allmählich die nötige „kosmische" Geschwindigkeit

VS5 vveltrzumschiff,
eine Konstruktion von Vrof. Obcrth, verläßt die Halle zum Start. <Nus dem Ufa-Film i Die Frau im Wondf.

Nrof. Mtmuiiii oberth,
der Konstruktor der Weltraumrakete., Er plant zunächst den Abschuß einer Rakete ohne

Menschen bis 40 Kilometer Höhe.

zu bekommen, um von der Erde mit ihrer Anziehungskraft
loszukommen.

Prof. Oberth hat seine Versuchsrakete — es handelt
sich natürlich um eine unbemannte ^ so konstruiert, daß das
Pulver durch wirksamere flüssige Brennstoffe ersetzt werden
kann. Es ist ihm gelungen, in Alkohol und flüssigem Wasser-
stoff Treibmittel zu finden, die seinen Zwecken entsprechen.

Seme Rakete ist dreiteilig: unten die „Älkoholrakete",
darüber die „Wasserstoffrakete'' und darunter sitzt dann noch

die „Hilfs- oder Schubrakete". Diese letztere wird zuerst
entzündet. Durch sie erhält das Ganze eine Verhältnis-
mäßig geringe Anfangsgeschwindigkeit. In einigen Kilo-
meter Höhe entzündet sich selbsttätig die Alkoholrakete und

endlich in schon sehr
hohen Luftschichten
tritt der Wasser-
stoffantrieb in Funk-
tion. Die 40 60
Kilometer Höhe, die
so Oberth zu errei-
chen hofft, sind nur
ein Anfang. Er will
vorläufig nur Hö-
hcnforschungen ma-
chen. Die einge-
bauten meteoroio-
gischen Instrumente
und Photoapparate
registrieren selbst-

tätig Höhe, Tem-
peratur, Lustdichte,
Feuchtigkeitsgehalt

und werden ein Bild
der Erde aus bis-
her unerreichten Hö-
hen geben usw.

Natürlich muß das
Ganze durch eine

Fallschirmeinrich-
tung wieder unver-
sehrt zur Erde her-
unter geleitet wer-
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